
programm Nährstoffmanagement. Hier 
wird insbesondere die Nutzung von Wirt-
schaftsdüngern unter die Lupe genommen, 
mit dem Ziel, die Nährstoffverfügbarkeit für 
die Kulturpflanzen zu optimieren und Nit-
ratauswaschungen sowie die Emission kli-
maschädlicher Treibhausgase zu reduzieren. 
In der Vergangenheit wurden hierzu schon 
viele Ideen und Ansätze entwickelt, die aber 
zum jetzigen Zeitpunkt in der landwirt-
schaftlichen Praxis noch wenig zum Einsatz 
kommen. Um dem entgegenzuwirken, wer-
den derzeit drei Modell- und Demonstrati-
onsvorhaben auf Bundesebene gefördert. 

Modell- und Demonstrationsvorhaben wer-
den in verschiedenen Regionen im Bundes-
gebiet durchgeführt, um den heterogenen 
Gegebenheiten im Land möglichst gerecht 
zu werden und Besonderheiten abzubilden. 
Neue Technologien oder Verfahrensweisen 
werden auf den an den Vorhaben beteilig-
ten landwirtschaftlichen Praxisbetrieben 
(Demonstrationsbetriebe) unter Praxisbe-
dingungen umgesetzt. Die Betriebe werden 
bei der Umsetzung der Technologien und 
Verfahrensweisen durch regionale Koordi-
natoren wie Landwirtschaftskammern be-
gleitet. Über einen intensiven Wissen-
stransfer sollen möglichst viele Betriebslei-
terinnen und Betriebsleiter von den in den 
Vorhaben gewonnenen Erkenntnissen pro-
fitieren und diese nach Möglichkeit im eige-
nen Betrieb umsetzen.

Praxiseinführung
Ein Bereich des Bundesprogramm Nähr-
stoffmanagement umfasst hierbei zum Bei-
spiel den Einsatz von Nah-Infrarot-Senso-
ren (NIRS) an Gülletankwagen oder an 
Pumpstationen. Mit diesen kann der Stick-
stoffgehalt in flüssigen Wirtschaftsdüngern 

unmittelbar zum Zeitpunkt der Ausbrin-
gung abgeschätzt werden, wodurch eine 
bedarfsgerechtere Stickstoffdüngung der 
Kulturpflanzen ermöglicht wird. In der Fol-
ge wird die Nährstoffversorgung der Kul-
turpflanzen auf dem Acker und dem Grün-
land optimiert, Nährstoffüberschüsse und 
Ammoniakemissionen werden reduziert.

Weiterhin stellt die Aufbereitung von Gülle 
und Gärresten eine Möglichkeit dar, die 
Transportfähigkeit der Wirtschaftsdünger 
über Entwässerung deutlich zu erhöhen. 
Hierbei werden verschiedene Ansätze ver-
folgt. Somit kann eine überregionale Ver-
wertung der Wirtschaftsdünger auf Acker-
baubetrieben erreicht werden. So werden 
Stickstoffemissionen und -Auswaschungen 
in Regionen, die einen hohen Anteil an tier-
haltenden Betrieben umfassen, reduziert. 
Durch die Verbesserung der Transportfähig-
keit können diese aufbereiteten Wirt-
schaftsdünger einfacher in Regionen mit ei-
ner starken Konzentration an Ackerbaube-
trieben eingesetzt werden, wodurch wiede-
rum Mineraldünger effizient eingespart 
werden können.

Im dritten Modell- und Demonstrations-
vorhaben wird die Ansäuerung von Wirt-
schaftsdüngern während der Ausbringung 
eingesetzt. Den Wirtschaftsdüngern wird in 
diesem Verfahren Schwefelsäure beigefügt, 
um den pH-Wert zu verringern. Die Aus-
bringung der angesäuerten Wirtschafts-
dünger erfolgt auf Acker- und Grünlands-
tandorten. Auf diesem Wege wird die Am-
moniakbildung in der Gülle reduziert, was 
zu weniger Ammoniakemissionen führt.

Neben bereits bekannten Ergebnissen und 
Erfahrungen werden auch neue Erkenntnis-
se oder Ergebnisse aktueller Forschung in 
den Modell- und Demonstrationsvorhaben 
umgesetzt und erfahren so eine schnellere 
Praxiseinführung. Über das Internet, Veran-
staltungen oder Artikel werden landwirt-
schaftliche Praktiker und Praktikerinnen in-
formiert. �

Digitales Know-how 
boostern
Von der Schlagkartei über automatische Lenksysteme bis zur 
teilflächenspezifischen Bewirtschaftung – viele Betriebe 
besitzen längst digitale Technik. Oft nutzen sie dabei nur 
einen kleinen Teil des Potenzials. Einen praxisorientierten 
Ansatz zu breiterem Wissen über und besserer Anwendung 
von digitalen Techniken verfolgt das Projekt TechKnowNet.

Digitale Techniken und Tools sind im Alltag 
der Landwirtinnen und Landwirte omniprä-
sent. Meist erlernen sie den Umgang damit 
ad hoc in der Praxis durch die direkte An-

wendung und ohne vertieftes Grundlagen-
wissen. Weitergehende Anwendungs- und 
Vernetzungsmöglichkeiten bleiben häufig 
ungenutzt. Oft fehlen die Zeit und die Un-

terstützung, um das Potenzial der Digitali-
sierung zu erschließen und gewinnbrin-
gend umzusetzen. Zudem führt die Ge-
schwindigkeit der Entwicklung neuer 

Techniken dazu, dass einst erlerntes Wissen 
nicht mehr ausreicht, um im Betriebsma-
nagement Schritt zu halten.

Den Herausforderungen, die sich daraus er-
geben, widmen sich drei Institutionen in 
Baden-Württemberg in einem gemeinsa-
men Projekt. Das Landwirtschaftliche Tech-
nologiezentrum Augustenberg (LTZ), die 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt 
Nürtingen-Geislingen (HfWU) und die Lan-
desanstalt für Landwirtschaft, Ernährung 
und Ländlichen Raum Schwäbisch Gmünd 
(LEL) haben sich einerseits zum Ziel gesetzt, 
kleinstrukturierte landwirtschaftliche Be-
triebe in die Lage zu versetzen, ihre vorhan-
dene digitale Technik optimal zu vernetzen 
und Digitalisierung zukunftsfähig einzuset-
zen, auszubauen und zu optimieren. Ande-
rerseits erproben sie eine bessere und 
praxisorientierte Vermittlung von digitalen 
Kompetenzen in der landwirtschaftlichen 
Bildung.

Das Projekt ist ein Experimentierfeld, das 
aus den Mitteln des Bundesministeriums 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
im Modul „Vernetzte landwirtschaftliche 
Zukunftsbetriebe“ gefördert wird. Im Rah-
men der Internationalen Grünen Woche 
2023 überreichte Bundeslandwirtschafts-
minister Cem Özdemir den Förderbescheid 
an insgesamt zehn Projekte. Mit der Förde-
rung werden drei Schwerpunkte verfolgt:

	� die Beratung und Begleitung der Um-
setzung digitaler Techniken auf Projekt-
betrieben,

	� die Vernetzung und die Weitergabe von 
Erfahrungen und Wissen über eine Wis-
sensplattform,

	� die Erarbeitung von Konzepten und 
Modulen für den Wissenstransfer in 
Bildung und Beratung.

Im ersten Arbeitspaket wird zunächst auf 
Projektbetrieben der Status quo der digita-
len Techniken erhoben und optimiert. Dazu 
zählen die Nutzung eines Farm Manage-
ment Informationssystems (FMIS) auf dem 
Betrieb, die Erfassung von Bodenunter-
schieden anhand der elektrischen Leitfähig-
keit und die erweiterte Datenerfassung bei 
der Ernte mittels Ertragskartierung. Diese 
Daten ermöglichen eine umfassende Ein-
schätzung der Betriebsflächen und eine 
Verbindung von Arbeitsschritten durch di-

gitale Prozesse, zum Beispiel bei der An-
meldung von Flächen und der Maßnah-
mendokumentation. Zusammen mit den 
Betriebsleiterinnen und Betriebsleitern 
werden Möglichkeiten und Prozesse entwi-
ckelt, die eine effizientere Nutzung der vor-
handenen oder eine optimale Einbindung 
neuer Techniken erleichtern. Eine wichtige 
Rolle spielt die Begleitung der Umsetzung 
und die Möglichkeit des Ausprobierens von 
Neuem.

„Data-Hub“ schaffen
Neben der praktischen Umsetzung setzt 
das Projekt in der Etablierung von digitalem 
Know-how auch auf die Vernetzung der Be-
triebsleiterinnen und Betriebsleiter. Dazu 
soll ein gemeinsamer „Data Hub“ geschaf-
fen werden, mit dem zum Beispiel auch die 
Daten aus den FMIS zur Verbesserung der 
Prognosequalität genutzt werden können. 
Der Austausch wird aber nicht nur auf der 
Datenebene bleiben. Einen Kern des Pro-
jekts stellt der virtuelle wie der analoge Er-
fahrungsaustausch dar. Dazu soll unter an-
derem eine webbasierte Wissensplattform 
etabliert werden, über die die Praxisbetrie-
be Daten austauschen können, miteinander 
kommunizieren und verschiedene Informa-
tionsangebote bereitgestellt bekommen 
werden. Für den persönlichen Austausch 
werden zielgruppen- und teilnehmerorien-
tierte Informations- und Demonstrations-
veranstaltungen und Workshops durchge-
führt.

Der Vermittlung von Grundlagen- und An-
wendungswissen widmet sich TechKnowNet 
vertieft in zwei Arbeitspaketen. In einem 
wird der Status quo des Wissenstransfers in 
Bezug auf die Digitalisierung untersucht. Da-
bei kann auf dem parallel weitergeführten 
Vorgängerprojekt DiWenkLa der Universität 
Hohenheim und der HfWU aufgebaut wer-
den, das ebenfalls im Rahmen der BMEL-Ex-
perimentierfelder gefördert wird. Betrachtet 
werden insbesondere die Beratung und die 
fachschulische Bildung. Während im Projekt 
für die Beratung ein Konzept zur besseren 
Integration digitaler Inhalte und Methoden 
erarbeitet werden soll, geht der Ansatz für 
die fachschulische Bildung darüber hinaus. 
Mit einigen landwirtschaftlichen Fachschu-

len in Baden-Württemberg werden Unter-
richtsmodule entwickelt und erprobt, die 
unter Nutzung von digitalen Systemen die 
Möglichkeit bieten soll, Wissen über Tech-
niken zu vermitteln, die nicht im Klassen-
zimmer oder auf den Betrieben der Schüle-
rinnen und Schüler vorhanden sind. 3D-Vi-
sualisierung, Virtual und Augmented Reality 
sollen dabei helfen, die Technik nicht nur 
kennenzulernen, sondern soweit möglich 
auch virtuell auszuprobieren und zu verste-
hen.

Entscheidungshilfe
Die Laufzeit des Projekts beträgt drei Jahre. 
Die wissenschaftlichen Begleituntersu-
chungen und die erstellten Module werden 
kontinuierlich kommuniziert, praxistaugli-
che Lösungen werden einer breiten Ziel-
gruppe zur Verfügung gestellt. Damit wird 
das Projekt dazu beitragen, dass Landwir-
tinnen und Landwirte auch in eher klein-
strukturierten Agrarregionen wie in Baden-
Württemberg Kompetenzen erwerben kön-
nen, um selbst zu beurteilen und zu ent-
scheiden, welche Angebote und 
Möglichkeiten der digitalen Landwirtschaft 
ihrem Betrieb wirklich dienen und wie sie 
unternehmerisch und souverän eingesetzt 
werden können. Denn im Mittelpunkt des 
Prozesses der Digitalisierung sollte immer 
der Mensch stehen, der die neuen Techno-
logien versteht, anwendet und optimal nut-
zen kann.�
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Link 
Weitere Infos auf der Homepage der BLE:  
https://www.ble.de/DE/Projektfoerderung/Foerderun-
gen-Auftraege/Ackerbaustrategie/ackerbaustrategie_
node.html;jsessionid=8323358693BB2821E194D45972
9E1664.internet011 und auf www.praxis-agrar.de

Gülle wird am Feldrand nachgeladen – das Fass ist mit Nah-Infrarot-Sensoren (NIRS) ausge-
stattet und kann so konstante Nährstoffmengen ausbringen.
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